
" Es gibt nichts wertvolleres als Dollars

und Freiheit"
Dieser Spruch, in seiner ursprünglichen 
sowie auch seiner leicht abgeänderten 
Form wohl jedem Vietnamesen bekannt, 
verdeutlicht wahrscheinlich am ehesten 
das Dilemma des andauerden Flücht
lingsstromes aus Vietnam, sechszehn 
Jahre nach Ende der kriegerischen Aus
einandersetzungen. Durch eine ge
schickte Wortspielerei ist der ursprüng
liche Satz in Ho Chi Minhs Testament: 
"Es gibt nichts wertvolleres als Unab
hängigkeit (doc lap) und Freiheit", durch 
das Wegstreichen des c in doc und des p 
in ]ap zu seiner neuen Bedeutung do la 
(Dollars) gekommen.
Nach Jahrzenten der fortdauernden 
Entbehrung scheint die ursprüngliche 
Parole nunmehr nur noch auf taube Oh
ren zu fallen. Ein paar Statistiken ver
deutlichen die Misere: Mit einem durch
schnittlichen Pro-Kopf-Einkommen von 
weniger als US$ 200 pro Jahr und einer 
Bevölkerung von mehr als 67 Millionen 
Menschen, von denen mehr als die Hälfte 
im arbeitsfähigen Alter sind, und die im 
letzten Jahr um ca. 2,2 Prozent ange
wachsen ist, mit einer offiziell angegeben 
"sehr hohen" Arbeitslosigkeit, die in die 
Millionen geht), scheint es für viele 
Vietnamesen keinen Ausweg aus der 
Entbehrung zu geben, zumindest nicht in 
naher Zukunft.
In Ho-Chi-Minh-Stadt etwa, dem 
ehemaligen Saigon, mit einer Ein
wohnerzahl von mehr als vier Millionen 
sind nach offiziellen Angaben 230.000 
Personen arbeitslos, davon etwa 80-90 
Prozent Jugendliche. Die Zahl der 
Arbeitssuchenden in der Stadt steigt pro 
Jahr um weitere 20.000 Schulabgänger. 
Zählt man hierzu noch die Zahl der 
heimkehrenden "Gastarbeiter" aus den 
Ländern des ehemaligen "Ostblocks", die 
sich allein für 1991 auf etwa 34.0003 be
laufen wird, sowie die wachsende Zahl 
demobilisierter Armeeangehöriger (500 
Tausend bis Ende 19904), so wird ein 
recht trostloses Bild für Vietnams ar
beitsfähige Bevölkerung sichtbar. Auf 
dem Lande sieht die Situation nicht bes
ser aus: Von einer 51 Millionen großen 
Landbevölkerung mit ca. 25 Millionen 
im arbeitsfähigen Alter sind nach offi
ziellen Verlautbarungen ein Drittel, also 
über acht Millionen Personen arbeitslos5.
Ende 1990 berichtete die staatliche 
Nachrichtenagentur, daß landesweit die 
Hälfte aller Kinder unterernährt sind, da
von 15 Prozent5. Der Armeezeitung 
Ouan Doi Nhan Dan zufolge gibt es in 
Ho Chi Minh Stadt inzwischen schon an 
die 50.000 Prostituierte, von denen an
geblich 99 Prozent an Syphilis erkrankt
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sind? Bislang ist in Vietnam offiziell erst 
ein Fall von HIV positiv diagnostiziert 
worden, was von den Behörden jedoch 
mit sehr viel Besorgnis registriert wurde 
angesichts der wachsenden Be
sucherzahlen in der Stadt, die zumeist 
von Bangkok aus ihre Reise nach Viet
nam unternehmen.
Das Schulsystem krankt in jeder Be
ziehung. Im Vergleich zu den Nach

barstaaten Südostasiens ist Vietnams 
Student/Einwohner Verhältnis mit 21 pro 
10.000 ungefähr zehnmal niedriger. Nur 
ca. 40 Prozent der arbeitenden Bevöl
kerung hat Primarschulabschluß und nur 
13 Prozent sind Sekundarschulabgänger. 
Die Analphabetenquote in der Be- 
vökerung beträgt 15 Prozent8. Die Ta
geszeitung Saigon Giai Phong berichtete 
im Mai dieses Jahres, daß landesweit
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etwa 1,2 Millionen Schüler im Alter von 
6 bis 10 Jahren die Primarschule vorzei
tig verließen, gefolgt von einer weiteren 
Million Schüler im Alter von 11 bis 14 
Jahren9.
In Ho-Chi-Minh-Stadt erläuterte Cao 
Minh Thi, Direktor der Städtischen Er
ziehungsbehörde, daß nach seiner 
Schätzung mehr als 60.000 Kinder im 
Alter von 6 bis 11 Jahren keine Schule 
besuchen10. Das Durchschnittsgehalt ei
nes Lehrers Mitte des Jahres betrug ca. 
60.000 dong pro Monat, umgerechnet 
nicht einmal 6 US$! Kein Wunder, daß 
in Ho-Chi-Minh-Stadt im letzten Jahr 
mehr als eintausend Lehrer ihren 
Arbeitsplatz verließen, da sie von dem 
mageren Einkommen nicht überleben 
konnten. Mr. Thi faßte zusammen: "Wir 
müssen die Alarmglocke jetzt läuten ob 
der miserablen Finanzierung des Erzie
hungswesens, andernfalls laufen wir Ge
fahr, eine verlorene Generation hervor
zubringen"11.

Ein halber Laib Brot ist 
immer noch Brot; die halbe 
Wahrheit aber ist eine Lügei2

Auch auf politischer Ebene scheint für 
viele Vietnamesen eine Verbesserung des 
autokratisch geführten, repressiven Re
gimes in naher Zukunft aussichtslos. In 
Anlehnung an Michael Gorbatschows 
neuproklamierte Politik der Perestroika 
im November 1985, erlebte auch Viet
nam von 1986 - 1988 einen politischen 
Frühling, der vom 6. Parteitag der Kom
munistischen Partei (KPV) im Dezember 
1986 eingeleitet wurde. Unter dem Motto 
"Die Wahrheit (aus)sprechen" pro
klamierte der Genaralsekretär der KPV, 
Nguyen Van Linh, die neue Politik der 
doi moi (Erneuerung) als vietnamesisches 
Equivalent zu Perestroika.
Schon in der Vorbereitungsphase zum 
6. Parteitag erlebten die offiziell sanktio
nierten großen Tageszeitungen vor allem 
im Süden desLandes, speziell Saigon 
Giai Phong, aber auch das Jugendmaga
zin Tuoi Tre, einen solchen Aufschwung, 
daß es fast unmöglich war Einzelausga
ben am Zeitungsstand zu erhalten, so 
schnell waren sie ausverkauft.
Mitte 1988 hatte die Politik der 
"Erneuerung" eine solche Eigendynamik 
entwickelt, daß die kommunistische Par
tei selbst aus ihren eigenen Reihen offen 
und direkt kritisiert wurde. Auslöser mag 
der Tod des Premierministers Pham 
Hung im März 1988 und die damit ver
bundene Frage seines Nachfolgers ge
wesen sein. Noch bevor die Nationalver
sammlung auf Empfehlung des Politbü
ros im Juni 1988 Do Muoi als neuen 
Vorsitzenden des Ministerrates bestä
tigte, womit die sowohl innerhalb als 
auch in weiten Kreisen ausserhalb der 
Partei erhoffte Ernennung des Vize- 
Premierministers Vo Van Kiet als vor-
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rangigem Verfechter der Erneuerungspo
litik gebremst wurde, nahm die interne 
Kritik an der Politik der KPV eine neue 
Qualität an. Im Mai des Jahres schlossen 
sich eine Gruppe von hochrangigen 
Kriegsveteranen aus den Tagen des Wi
derstandes gegen den US-Imperialismus 
in einem "Klub" zusammen, um kurz 
darauf in einer Petition die Rücknahme 
der Nominierung Do Muois zu fordern, 
der als "inkompetenter und konservativer 
Bürokrat" bezeichnet wurde13. Minde
stens drei Ausgaben des Magazins Tru- 
yen Thong Khan Chien (Tradition des 
Widerstandes) wurden vom Klub dar
aufhin ohne offizielle Genehmigung ge
druckt und über das Land verteilt, in 
denen der Führungsstil der KPV attak- 
kiert wurde14.
Im Laufe des Jahres 1989 wurde die 
Kritik von prominenten Parteikadern 
aufgegriffen und weitergeführt. Allen 
voran sprach sich das Politbüromitglied 
des Zentralkomitees sowie des Partei
sekretariats, Tran Xuan Bach, für die 
vollständige Durchführung der Emeue- 
rungspolitik sowohl auf wirtschaftlicher 
als auch auf politischer Ebene aus, womit 
er gleichsam die eigene Parteiführung der 
Inkompetenz und des anhaltenden Dog- 
matismuses anklagte. Ein weiteres Mit
glied des Zentralkomitees, der Vorsit
zende der Nationalen Volksversamm
lung, Le Xuan Dao, stellte sich ebenso 
auf die Seite der innerparteilichen Oppo
sition, indem er die Parteiführung an
klagte, einer Handvoll von Kadern er
laubt zu haben, das Land wie eine Dik
tatur zu führen, die nur dran interessiert 
sei, ihre Machtstellung zu sichern und 
sich somit über das Volk stelle und im 
Widerspruch zum Volkswillen stehe15.
Der innerparteilichen Diskussion nicht 
nachstehend meldeten sich zunehmend 
ebenso die intellektuelle Elite Vietnams 
zu Wort, oftmals selbst hochrangige 
Parteikader. Im November 1990 veröf
fentlichte der prominente stellvertretende 
Herausgeber der Tageszeitung Nhan

Dan, Bui Tin, in Paris seine "Petition 
eines Bürgers", in der er die KPV auf
forderte, ihre Vormachtstellung zugun
sten einer demokratisch gewählten "Re
gierung des Nationalen Wideraufbaus" 
aufzugeben. Ihm folgten andere weithin 
bekannte und respektierte Persönlichkei
ten, die sich nun in Vietnam äußerten, 
wie der ehemalige Herausgeber der Mo
natszeitschrift "Vietnam Kurier", Dr. 
Nguyen Khac Vien; der ehemalige Di
rektor des Institutes für Philosophie in 
Hanoi, Hoang Minh Chinh; der Vizedi
rektor des vietnamesischen Institutes der 
Wissenschaften, Dr. Phan Dinh Dieu, 
sowie eine Reihe von wohlbekannten 
Schriftstellern, allen voran die 
Schriftstellerin Duong Thu Huong, die 
bislang wohl die schärfste Kritik an der 
Parteiführung, als auch dem kommuni
stischen Parteisystems generell in die 
Öffentlichkeit getragen hat. Allen ge
meinsam ist, daß ihre Kritik weitgehen
der und tiefgründiger ist als die weitläu
fige antikommunistische Propaganda der 
Exilvietnamesen, die das Land seit 1975 
verlassen haben. Bui Tin jedoch ist in
zwischen aller seiner Ämter sowie seiner 
KPV Mitgliedschaft enthoben und lebt 
weiterhin im selbsterwählten Pariser 
Exil, während sich Duong Thu Huong 
seit April dieses Jahres unter Hausarrest 
in Hanoi befindet, nachdem sie angeklagt 
wurde, daß sie Dokumente, die die 
Staatssicherheit gefährden könnten, ins 
Ausland habe schmuggeln wollen16.
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